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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

49. Ja/irg-ang Zurieft, I. Feforuar 1946 He/I 9

Auf Skipatrouille
an der Grenze

Hans Rhyn

©er fOtergen fegt ftdj über Q3num unb Kft,

Unb in beti Swetgen fptclcn taufenb Sunfen.

®ie Mannen neigen fid) bet »eifen Saft,

3n Sßinterfddaf nnb SBinterfraum »erfüllten.

®ir sieben lautloB bnrd) bob »eijje 2anb.

3n unfre ©puren ftietbeit blaue ©chatten,

©a« ©rfweigen fd)Iingt fein sarteê ©d)Ieicrbaitb

Um 93erg unb ©aum unb tief»crfd)ncite Statten.

Sin Icifes Sittern — unb »oin näd)ftcn Kft

©tiebi fd)eu ber ©ilbcrfdjnee sut' Srbe nieber.

Sin bumpfer ©enner, unb in »über Jpaft

îbitf @d)u§ um ©dntfi barauf am Seifen »iber.

Sur ®affe fährt bie Sauft. SfS sueft ber ©tabl
Unb unfre SSlicfe fpäben in bic ®eifen.

©er ?eb fpriugt ladsenb bort burd) ©erf unb ?ai

Unb mabf bie febmere Stabb ju beiben ©citen.

®aB bangft bit, Stutter, »er bem »üben kriegt

©ein ©ob" fcäit fein ©emaffen feft umfd)leffen.

®aS bangft bu, ©d)»efter, »or ber St'ube @ieg?

©ein ©ruber »ad)t getreu unb unPerbroffen.

Unb taufenb ©öbne ftebeu auf ber ®a<bt,

Unb taufenb ©ruber fpäben in bic ®eifcn.

@d)Iaft rut;ig bureb bie bange ®internad)t,

Unb träumt »etil S»teben gelbner @omtner$eifen
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49. /a/ìfKanS 4. /^eb^uar- 4946 44e/t 9

àL Al^ipatrouille
an der (^rensüe

Der Morgen legt sich über Baum und Ast,

Und in den Zweigen spielen tausend Funke».

Die Tannen neigen sich der weißen Last,

In Winterschlaf und Wintertraum versunken.

Wir ziehen lautlos durch das weiße Land.

In unsre Spuren kriechen blaue Schatten.

Das Schweigen schlingt sein zartes Schleicrband

Um Berg und Baum und tiesvcrschneitc Matten.

Ein leises Zittern — und vom nächsten Ast

Stiebt scheu der Silbcrschnce zur Erde nieder.

Ein dumpfer Donner, und in wilder Hast

Tönt Schuß um Schuß darauf am Felsen wider.

Zur Waffe fährt die Faust. Es zuckt der Stahl,

Und unsre Blicke spähen in die Weiten.

Der Tod springt lachend dort durch Dorf und Tal

Und mäht die schwere Mahd zu beiden Seiten.

Was bangst du, Mutter, vor dem wilden Krieg?

Dein Sohn hält sein Gewaffcn fest umschlossen.

WaS bangst du, Schwester, vor der Feinde Sieg?

Dein Bruder wacht getreu und unverdrossen.

Und tausend Söhne stehen aus der Wacht,

Und tausend Brüder spähen in die Weiten.

Schlaft ruhig durch die bange Winternacht,

Und träumt vom Frieden goldner Sommerzeiten
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